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An die Empfänger 

des DMK-Pressedienstes

__________________________________________________________________________________

Sehr geehrte Damen, 

sehr geehrte Herren, 

das Jahr neigt sich dem Ende entgegen. Die Weihnachtszeit und die letzten Tage des Jahres veranlassen uns, einmal innezuhalten, um Vergangenes und Zukünftiges zu bedenken, das Bewährte zu erhalten und Neues zu beginnen.

Mit dieser letzten Ausgabe des DMK-Pressedienstes im Jahr 2014 danken wir Ihnen für die angenehme und vertrauensvolle Zusammenarbeit in den vergangenen zwölf Monaten. Wir freuen uns, dass viele von Ihnen unser redaktionelles Angebot nutzen und wünschen uns, dass unser Pressedienst Ihnen auch im kommenden Jahr ein hilfreicher Begleiter ist. Bei Fragen rund um den Mais stehen wir Ihnen auch weiterhin gerne zur Verfügung. 

Ihnen und Ihrer Familie wünschen wir ein frohes und besinnliches Weihnachtsfest. Wir freuen uns auf ein neues und hoffentlich erfolgreiches Jahr 2015 mit Ihnen. 

Mit freundlichen Grüßen 

Im Namen des gesamten DMK-Teams 

Ihr
gez. Dr. Helmut Meßner
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Viele Faktoren beeinflussen die Pachtpreise

Mannheim (DMK) – Die Pachtpreise haben sich in den letzten Jahren im Durchschnitt permanent nach oben entwickelt. Bei detaillierterer Betrachtung ergeben sich allerdings deutliche Unterschiede in den Regionen. Prof. Dr. P. Michael Schmitz vom Institut für Agrarpolitik und Marktforschung der Justus-Liebig-Universität in Gießen sprach im Rahmen der Jahrestagung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) von einer sehr heterogenen Entwicklung. Im Schnitt stieg der Pachtpreis für landwirtschaftliche Nutzflächen in Deutschland alleine zwischen 2007 und 2013 um 33 Prozent auf 243 Euro/ha. In einzelnen Regionen, insbesondere in den Veredelungsgebieten, werden aber auch Pachtpreise von über 1.000 Euro/ha gezahlt.

Etwa zeitgleich zu den steigenden Pachtpreisen setzte der Boom im Biogassektor ein. Die Ausdehnung des Anbaus von Pflanzen zur Energieerzeugung lege die Vermutung nahe, dass der generelle Pachtpreisanstieg und die standortbezogenen Extremwerte vor allem auf die Förderung der Biogaserzeugung zurückzuführen seien. Schmitz erläuterte anhand von zahlreichen Berechnungen, dass die Pachtpreise landwirtschaftlicher Flächen auch von zukünftigen Preiserwartungen und vielen anderen Faktoren bestimmt werden. Dazu zählen weiterhin die Bodengüte und die Anbaumöglichkeit von Kulturen mit hohen Deckungsbeiträgen wie Kartoffeln und Zuckerrüben. Auch die Direktzahlungen werden zu einem gewissen Teil und regional unterschiedlich auf die Pachtpreise überwälzt. In vielen Regionen ist die Viehdichte der wesentliche Einflussfaktor. Die Höhe des Preiseffektes durch die Biogasproduktion im regionalen Umfeld der landwirtschaftlichen Betriebe von 142 Euro/ha in Westdeutschland und 63,34 Euro/ha in Ostdeutschland ist in ihrem Ausmaß mit den Einflüssen der Viehdichte vergleichbar, sagte Schmitz. Regionale Preisspitzen seien das Ergebnis der gegenseitigen Verdichtung von Viehdichte, Biogasproduktion und Sonderkulturanbau. 

Schmitz betonte, dass Boden besonders in den Regionen, in denen diese Faktoren zusammentreffen, ein knappes Gut sei, zumal auch der „Flächenfraß“ durch ökologische Vorrangflächen, Extensivierungsanreize, Siedlungs- und Verkehrsflächen oder Ausgleichsflächen für den Naturschutz in diese Entwicklung hineinspielt. 

In Deutschland hat sich der Pachtflächenanteil in den vergangenen 30 Jahren verdoppelt. Er liegt mittlerweile bei 60 Prozent. Der Anteil der zugepachteten Flächen wächst mit zunehmender Betriebsgröße und erreicht bis zu 80 Prozent, in Einzelfällen bis zu 90 Prozent der landwirtschaftlich genutzten Flächen. Außerlandwirtschaftliche Investoren haben bisher in den alten Bundesländern keinen nennenswerten Einfluss auf den Bodenmarkt. 

(2.712 Zeichen)

Neu: Geschäftsbericht des DMK 

Bonn (DMK) – Der neue Geschäftsbericht des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) ist erschienen. Das DMK geht darin auf alle wichtigen maisspezifischen Themen des Geschäftsjahres 2013/14 von A wie Anbau bis Z wie Züchtung ein. Ausführlich werden nationale und internationale Entwicklungen an den Märkten beleuchtet. Ergänzend dazu werden aktuelle Zahlen und Fakten zu Mais in Deutschland, Europa und der Welt im kompakten Statistikanhang zusammengefasst. 

Interessenten können den Geschäftsbericht über das Internet unter www.maiskomitee.de in der Rubrik Service, Medien/Produktbestellung beziehen.

(623 Zeichen) 

DMK-Sortenspiegel – aktuelle Sortenergebnisse 2014 jetzt abrufbar

Bonn (DMK) – Die Ergebnisse der Landessortenversuche (außer Niedersachsen) aus 2014 stehen ab sofort im Sortenspiegel des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) zur Verfügung. Der Sortenspiegel hält neben den Sortenbeschreibungen des Bundessortenamtes und den aktuellen Vertriebssortimenten der Maiszüchter auch Ergebnisse der Landessortenversuche der Länderdienststellen und Landwirtschaftskammern sowie die Daten der EU-Sortenprüfungen für Silo- und Körnermais (EUP) der Pro-Corn GmbH bereit. 

Unter www.sortenspiegel.de stehen Gästen die Basisinformationen zur Verfügung. DMK-Mitglieder oder registrierte Nutzer des Sortenspiegels haben die Möglichkeit, direkt von den Sorten in die einzelnen Sortenversuche überzuwechseln und sich nach einzelnen oder kombinierten Kriterien ihr spezielles Sorten-Portfolio zusammenzustellen. Verschiedene Informationen können als pdf-Datei erzeugt und ausgedruckt werden. Sorten können als Favoriten abgespeichert werden und stehen später direkt wieder zur Verfügung.

Registrierte Nutzer oder DMK-Mitglieder können über den Sortenspiegel-Login auf der DMK-Homepage oder unter http://www.sortenspiegel.de recherchieren. Neue Interessenten müssen sich für die tiefer gehenden Informationen zunächst dort anmelden. Die Gebühr beträgt 5 Euro/Jahr. 
(1.339 Zeichen) 

DMK-Ausschuss tagt in Bonn
Bonn (DMK) – Der Ausschuss Futterkonservierung und Fütterung des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) tagt im kommenden Jahr in Bonn. Bei der öffentlichen Veranstaltung geht es unter anderem um die Problematik des Auftretens und der Bestimmung von Mykotoxinen in Futtermitteln und deren Relevanz für die Tiergesundheit. Die Tagung findet am 24./25. März 2015 statt. 

(389 Zeichen) 
Photosynthese: Effektivität des Maises nutzen

Bonn (DMK) – Mais kann als C4-Pflanze mit hohen Temperaturen gut umgehen und weiterhin Photosynthese betreiben, wenn C3-Pflanzen längst kapitulieren. Diese Fähigkeit wollen Wissenschaftler nun nutzen, um angesichts des Klimawandels oder der Herausforderung einer wachsenden Weltbevölkerung neue Konzepte in der Ertragssicherung zu entwickeln. „Ein Ansatz könnte darin bestehen C3-Pflanzen die Möglichkeit zur C4-Photosynthese zu verleihen“, sagte Prof. Dr. Mark Stitt vom MPI für molekulare Pflanzenphysiologie (MPI-MP) in Golm in einer Presseveröffentlichung. 

Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) berichtet, analysierten die MPI-Wissenschaftler in einem internationalen Forscherteam unter Beteiligung von Forschern aus den USA, Kanada und China dazu die Photosynthese von Mais und Reis. Am MPI-MP in Golm wurden verschiedene Inhaltstoffe in den Blättern der beiden Pflanzenarten unter die Lupe genommen. „Wir haben die Blätter in mehrere Zonen unterteilt, um Informationen über ihre verschiedenen Entwicklungsstadien zu gewinnen“, erklärte Dr. Alisdair Fernie vom MPI-MP. Bei der vergleichenden Analyse der Daten wurden verschiedene Faktoren gefunden, die an der Steuerung der Photosynthese beteiligt sind. „Diese Faktoren scheinen ausschlaggebend dafür zu sein, ob die Pflanze C3- oder C4-Photosynthese betreibt. Außerdem konnten wir Unterschiede im Kohlenstoff- und Stickstoffstoffwechsel von C3- und C4-Pflanzen feststellen“, meinte Dr. Fernie. Die Daten werden veröffentlicht und stehen somit auch anderen Wissenschaftlern als Grundlage in der weiteren Forschung zur Verfügung. 

Bei der Photosynthese nehmen Pflanzen Kohlendioxid aus der Luft auf. Sie wandeln das Gas in Zucker um. Dieser durch Lichtenergie angetriebene Prozess ist unabdingbar für das pflanzliche Wachstum. Grundsätzlich lassen sich zwei Varianten unterscheiden, die C4-Photosynthese, wie sie der Mais betreibt und die C3-Photosynthese etwa des Reises oder des Weizens. Der Unterschied liegt in den Verbindungen, die bei der Fixierung von Kohlendioxid (CO2) als erstes gebildet werden, heißt es in der Veröffentlichung. Bei Reis ist das ein Molekül mit drei Kohlenstoffatomen (C), das sogenannte 3-Phosphoglycerat. Aufgrund der drei Kohlenstoffatome spricht man von der C3-Photosynthese der C3-Pflanzen. Diese stößt bei hohen Temperaturen jedoch an ihre Grenzen. Sie wird ineffektiv, weil die Pflanzen zur Vermeidung einer höheren Wasserverdunstung ihre Spaltöffnungen schließen. Dadurch wird aber auch die Kohlendioxidaufnahme unterbunden und die Photosyntheseleistung sinkt. Bei den C4-Pflanzen wie Mais ist das anders. Bei ihnen bildet sich eine Kohlenstoffverbindung mit vier Atomen, das Oxalacetat. Sie können auch bei geschlossenen Spaltöffnungen Photosynthese betreiben. Das liegt im Unterschied zur C3-Photosynthese daran, dass der Prozess bei C4-Pflanzen in zwei voneinander getrennten Zelltypen abläuft. Dadurch wird das Kohlendioxid effektiver genutzt. 
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